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Der elsässische Dramatiker
Claus Reinbolt (1 901-1 963)

m 20. Jahrhunderl durite sich das E saß
rn t Claus Re nbo te nerungeme n begab
len und v e seit gen Dlchlerpersön ichke I
erlreuer. n Dramen. Novellen und Borna-
nen.le ls ln Schriitdeutsch. teils in elsässi'
schem Dialekl verfaßt. erwles er s ch als
N,4eisle r de r Sprache und iiefg rü n d ger sen-
sibler Geist. Se n Schailen hat das Anse-
hen und den Rang der Dalektdichiung
beträchilch erhöht und der. Elsäss schen
Thealer großer AuJtrieb gegeben

Elternhaus, Jugendzeit
Claus Relnbolt wurde am 14.6.1901 n
Sl raßbu rg in der Goldsch mledgasse (heu
te rue d es o rlevres) im ,Schaiten des N4ün-
sleriurms'geboren Unter d esem Tte
verölfenll chte er später seine Jugender n-
nerungen. Sein Valer Nlkoaus war F sch
und GernÜsehänd er De l\4ulrer Anne-
L4ar e, geb. Kle n, hatlee nstdas Lehrer n-
nenexam en bestande n. widmete s ch abe r
nach hrer He rat ganz dem ceschält lhres
N,'lännes Die Erziehung von Claus und
se nem Bruder ob ag desha b wesent ich
derTanie der edigen Schwesierdes Va-
ters. DerValer dergeschäfilch v e unler-
wegs war, efreute seine Buben nach Fe
erabend oli durch lustige ErzälrlLrngen.
Nach dem Besuch der Grundschue be
den ,,Schwestern von der götl ichen Vor-
sehung kamClauszunächsi ndieKaiser
I ch e Oberrea sch u le, wechselte aber bald
in de Neue Beaschule (heute Lyc6e Fu-
ste de Coulange). Nach Kriegsende und
Wiederang ederung des Elsaß an Frank,
reich besuchie er dann nocir kurze Zeit
das Lyc6e K eber. Seine 1919 veröffent-
lichte ersie Nove le,,Die Geb!rr Chrisli m
K oslerSt. AIra' w rkte anstöß g und fuhrte
zu se nem Ausschluß vom He igionsunter-

cht. C aus ven eß darauihin die Schu e.
E ne welere schon in der Schulzel ent
standene Novele,,D e Pesi" ersch en 1920
n einerZeilschilt und brachie Claus Bein
boli d e erste Anerkennung. Durch elnen
wohlwo lenden Sponsor konnle m selben

Jahr auch sein ersles lvlundarldrama .Sa-
bjna un dr Tod. E Todelanz' gedruckt
werden. Das Stuck wurde kLrrz danach in
Slraßburg, Kolrnar und [4ülhausen mehr-
ma s auigeführi.
Die dichterische Arbeit des ju.gen Auiors
wurde durch die Ableistung des [,,Iiitär
dienstes (1 921 23) nur kurz unterbrochen
denn bis zu seiner Entiassung aus der
Armee halte er bereits w eder e n Drama
fert ggeste t. Gegen Ende se ner Wehr-
d enslzeitlernte Belnbo l den e säss schen
D chter Georg Schatfner (1897-1954)ken-
nen derse!ne weitere Arbeiiangeregt har
ufd hm fre!ndschaft ich zugetan war.

Berufliche Tätiqkeit,
Krieg und Nachkriegszeit

Nach erfolg osen Versuchen in Bere chen
der Wirtschaft !nd Verwaltunq unierzu-
kommen. ging Re nbolt auf Grurd e nes
Zeltunosanqebols lür zwei Jahre (1925-
27) nach N geria, um be e ner Nandeis-
n eder assung zlr arbe ten Se ne Er eb-
n sse in Alr ka hal Beinbot ln drel Prosa
werken verarbelel nämich ,Tage und
Nächte.Afr kare se Brand mUrwaldund

andere Erzäirllrngen sowie in dem Fo-
man ,Faktore Dadurch wurde Abed
Schweitzer auf se neniungen Landsmann
aufmerksam !rnd lud hn e n. nach Lamba
rene zu kornmen. Fe nbo t lehnie ab. denn
er hatte inzwischen e ne Anstellung bel
der Handwerkskammer n Slraßburg er-
ha ien und am 1.10 I928 geheiratet. 1930
wurde ihm die Stel e deszwe ten Genera -

Faftsetzung auf Seite 2

ElsaB-Kalender 2002
Der z\i!eisprachiqe Kalender "Unsere
Heimal" kann wie alljäh.lich über die
GeschäItsstelle - Barbarcssastraße
14, 73066 Uhingen bezogen wer-
den. Bestellungen ab sofort. Preis:
18.- DM zuzüglich Poriound Verpak,
kung- Ivlit seinen schönen Ansichten
aus dem Elsaß und als Lolhringen,
seinen ausgesuchien Texteo und Bei
men eignet sich der Kalender 2002
sehr gut als Weihnachis- und Neu-
tahrsgeschenk.

Hilfe für den
elsässischen Dialekt

E ne llmlragederZeiung Dern öres Nou
ve les d Alsace (DNA) ergab daß siclr n
den vergangenen 11 Jahren die Zah de-
rer, dle weder E säss sch sprechen noch
verstehen, von 14,6 auf 27 v. H. fast ver-
doppelt hat Diese Entwcklung hängtu.a.
auch daml zusammen daß in dem ge-
nanntenZeitraum über 1 20 000 l\rlenschen
ausanderen Fegonen Frankreichs im El,
saß zugezogen sind Die Zeliung hat ier-
ner feslgesle li, daß heute nur noch 34
Prozent der Bewohner des E saß (1990
noch 40,4 v N ) häufg Elsässlsch spre
chen. Das Beg onaarntfürZwe spraclrig-
ke I in Straßburg wi dlesem Trend gegef
sleuern. IVan versch cki e ne Broschüre
antunge Eheleute. d e aulzeigi warum es
sich lohnt das E säss sche an d e K nder
welerzugeben. De Freude am elsässi-
schen Daekt soll vom Jahr 2002 auch
durch e n jährljch abz!haltendes Dia ekt
fest geweckt we rden. Das Mottodafürlau,
iei ,,E Fr ejohr ler unsr Sproch" kk

Neuer Mitgliedsbeitrag
{J0ser jährlrcher lllitglledsbeitrag llegl s€il
dem 1. Januar l989 unverändert bei 30,
DM. AulCrund dersieigenden Kosten\rur-
de in der Mitgliederversammluflg vom 6.
0ktober 2001 beschlosser den jähr i.hei
mllgliedsbeitrao ab dem 1. Januar 2002
auf 20 Eür0 {39,T2 D}l) zu erhöhen. Wir
billen, drese Anderun0 in Zukunfi zu be
rücksichligen und rnsbes0ndere Dauera!J-
1räO€ rechlzeiUgzu ändern.ln begründeien
Härteiällen werden wir wle lrisher autAn-
irag külantverJahren.
Der Bezügsprcis der Zeüschrilt,Der We-
sten' isl durch den fülitgliedsbellrag abge
golten 0a dieser Bertßg ohhl koslendeh
kend isl. sind wiraul Speflden angsrtriesen.
um das Erscheinen derZellsch ftlveiterhin
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Der Dramatiker Claus Reinbolt
Fansetzung von Seite 1

sekreiärs bei derHandwerkskammerüber-
lragen, d eerdann bszuse nemAbeben
innehalle. Das äußere Leben des Dichters
verlef nun n ruhigeren Bahnen. Dleiamr-
iäre Atmosphäre n seiner Straßburger

Wohnung wlrde u.a. auch dlrrch eine ei
gensiür hneingebaule Hausorge bestir.ml.
Reinbol hatte das Orgelspiel ohne Lehrer
selbst erlernt und es bald zu einem beacht-
chen Können gebracht. Erwurdeaberauch

durch Se bstsiud um Orgeliachmann und
schreb einige w ssenschaftliche Abhand'
Lrngen über den Orgeibau.
lm 2. Welkrieg war Fe nbol zunächsl als
französscher Soldat m Ensalz in Frank
rech. Nach der Enilassung aus der cefan-
genschaft 1940 war er dann wieder im El-
saß. Vltdem Ns-Reglme bekam erSchwie-

gke ten und muß1e sich dannzurückhallen
Anfang 1945 g nq Feinboltlre w rgzurlran-
zösschen Armee wurde Leltnant und an-
dete be Kregsende beieinem Stab n Ba
den-Baden Naph einer langef Krankheit
schled er 1946 aus der Arrnee w eder aus
und kehrle nach St€Bburg zuruck.

Dichterisches Schaff en
Auch n den Jahren 1930-1939 war Re n-
bot beständig dichlerisch iäilg E n Hör-
sp el aus StraßbLrgs Vergangenheit
.,Punctus conlra Puncium' w!rde 1938von
FadioSkaßburg in deutscherSprache (wie
es geschrieben war) gesendel. Damas
entsta,rd auch das erste Spielvom Siraß-
burger IVünster unler denr Titei ,,Hand-
werk, Tod und Leben" mitder.derzello
se Werl des Nandwerks und das 1,4ünsler
a sZe!ge daiürge\,ürd gtwurden. Dieses
Werkwarder ersie Teile nerTr ogie vom
llünster.Tei 2 und 3 wurd€n als,,MünsteL
sp el beze chnetund 1939a s Festsp elzur
FünJhundertjahrfeier der Volendung des
I\.4ünsters geschr eben. Zenlraes Thema
des Werks ist das Ringen des clrlen m t
dem Bösen. m GeqensatzzuGoethes FaLrst
widerciehi Reinbolis H aupfigur eizt lch dem
Tellel, geht nsch relian se nen Zwelieln
und kommt zlr einem gewssen

Gottverttauen
Während der NS-Zeit (1943)verfaßte un-
ser Dichier übr gens eine h ntergründige
Ze lsatire ,,Der Mückere eianl", die ge-
druckl und nur irn engsien Fre!ndeskre s
vede t. abernichtqesp eliwerden konnte.
1948 beqann be Belnbolt die Schaflens-
perode d e ausschließlich der Llundart-
dlchlung zugewandt war. Nach angem
Uberlegen und sorgfätiqer Prüiunq hatte
er dle Überzeugung gewonnen. daß die
N,1!ndarl durchaus ein geeigneles Aus-
drucksmitle auch für Dramen m klassa
schen Sinn sein kann. Vorb d war ihm
wohi der Sch esier Gerhard Hauptmann.
dessen l/lundartd chlung er lange und lle -
Big sluclierte DergroßeAnklang den se -

ne Slücke n elsässisclrer N4undad bad
auf der Bühne landen, gab ihm recht. Da
ist zuvörderst das Slück Fawer m

Sele2

Bruemthelwa d" (Räuberim Wa 
'ivor 

Bru-
maih) zu eMähnen, das 1947 erstmas
aufgelührt wurde. Dieses llstge Stück
elne Arl poitscher Satire wurde bege-
sterl aufgenomrnen. Auch das Drama
,Nordliechi" (Nord cho, an antike Vorb
der ankingend sowe die ,Baileballad'
(Ratlenba lade) eine im Hinterhausml ieu
vor Straßb!rg sp e ende Tragöd e, waren
Zeugnisse des hohen d chlerischen Kön
nens von Klaus Relfbolt. Belde Slücke
haiten großen Erfolq. Auch das Lusispie
..D'r bldungskrank,nachdemVorbidder
bekannten Komöd e von IMoiUre. er eble
vele ALrtführungen lf verschledenen el-

Jost Haller - eine Ausstellung in Colmar
rn Rahmen des grenzüberschrellenden

Aussle lungszyk us ,,Epochenwende am
Oberrhen. n dem im Jahr 2001 achi
[,4useen in Basel, Conrar, Karlsruhe,
Bruchsal und Siraßburg den Oberrhe n a s
künstlerisches Zerlrum von Weligeliung
präsent erlen. zelgte das Colmarer Unter-
ndenmuseumvom 15 Seplemberb szuin

16. Dezember2001 Jast das gesarnle be-
kannte Werk des ersl vor kurzem der ver-
gessenheit enk:ssenen Malers iost Hal-
ler. Dabe lrandelt es sich Lrm lvlin aturen
f ürdasGebeibuchderLoreiled'Herbev er
enTaleb d lürd e Johanniterordefsritter
in Berg he m/Obere saß. die Predigl Jo-
hannes des Tä!fe.s !nd den Kampl des
heilgen Georg mll dem Drachen darsle

Tapetenmuseum
in Bixheim

Blxheim ein öst cher lndLrstrievororr von
[r]ü hausen im Elsaß. bes lzi m I seinenr
Tapelenmuseum eine kullurhistorsche
Koslbarke t. Das IüLrseum st in der ,,Rue
Zuber 28 n e nem eindrucksvo en Bau.
der sogenafnten Commandere" unter-
aebracht Bei diesem Gebäude handelt es
sclr um de ehemaige De!1sch-Ordens
komture de 1735 1745 neu errchlel
w!rde. Der Komtur des Deulschen Ritier-
ordens residierte in R xheim von 1613 b s
zur Französ schen RevolLrtion.ln demslatt-
lichen Bau wurde 1797 elne Tapetenlabr k
e ngerlchlet, aus der 1983 das [4useurn

Während m Erdgeschoß des Flauses de
ries gen Uaschinen fürdie ndLrslrelie Her'
slellung derTapeten zu sehen s nd, wrrd in
den oberen Stockwerken d e ganzeVie lali
desTapetendesigns in h slorischerAblo ge
gezelgl Anhand von lv4uslern werden die
Si richlufgen der verschiedenen Zeitab-
schnitte vom 18. bis zum 20. Jahrhunden
vorgeslell und erläLrlert. De Ganzslücke
der Schau sind raumfü ende Panoramata-
peten. die dem BeiGchier schöne Land-
schaflen odergesch chtlche Ereign ssevor
Augen iühren. Für besonders nteress erte
Besucher gibt es alljährlich den Sommer
uber (bis 30 09 ) an drei Werklaqen pro

sass schen Städten Le der fand Beinboll
m rechtsrh e in schen Raum wenig Beach-
tung. Das häl ihn qeschmerzl
Am 6.9.T963 starb Claus Be nhot Ln.,ar
wadel. nach dem ergerade d e ilmdichtung
des ,Don J uan" vor [,,loliö re ns Elsäss sche
vo endel hatle. Das Esässische Theater
hatte einen genlaen Dramatker verloren,
de r seine Schalfenskrait unernr üdlich n den
Dierst des Theaiers geslellt hatie. Das E
saß aber halle den Ver ust eines D cirters zu
beklagen, ders ch derafgestammren Spra-
che und seinei Landsleuten iiefverpllichlet
lühlie. C aus Be nbo I hatsich um den elsäs-
sschen Diaekt, dessen Notund Bedrohung
hn sehr bekümnrerten. n hohem [,,1aß ver

d enl gemacht.

lend weite r vle r Tateln e nes A tars lilr.lie
De!lschordensritter n Saärbrücken (Ver
kündigung, Besuch der lv,lar a bei Eisa-
beth, Geburt Chrisli, Enlhauptung Johan-
nes des Täulers)sowe eine Kreuzigung,
dle das Ufierlndenmuselrm ersl lm ver
gangenen Jahr aus dem Privatbes tz e ner
Weimarer Fam ie erworben hat.
Über das Leben rjei Kunstlers isl fur we-
nig bekannt. Er wlrd 1.138 in Straßburg
erwähnt begbt sch zwschen 1447 und
1450 nach N4etz und aIbe let gegen 1.155
b s 1470 n Saarbrücken. Außer den Wer-
ken Ha lers zelgte das Unter ndenmuse-
um in d eserAusstei ungTalelbider, Ze ch-
nungen, St che sowie B!ch- !nd c asma
lere en von Zeitgenossen Hallers -anrg.

Allen Mitgliedern,
Lesern und Freunden

wünschen wir
ein frohes

Weihnachtsfest
und ein gesundes

Jahr 2OO2
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,,HohköniEsburg der Wissenschaft"
Vor 80 Jahren: Eröffnung des Wissenschaft,ichen lnstituts

der Elsaß-Lothringer im Beich
von Stephan Roscher

Bei der Füie des Erinnerungswürdigen
m!ß es in unserer schne lebioen Zeit der
medlalen Überflutung gestaltet sein, den
Bl ck aul bedeulungsvol e Geschehnisse
übervriegend anläss ich von Jahrestagen
und Jubiläe,r zurückzulenken. Und vor 80
Jahren spielte sch w rk ich eln Ere gnis
ab, das llaßsläbe setzte und rchtunos-
wesend für die Erforschung von Kultur
!nd Gesch chte Elsaß-Lothringens w!r'

Das Beichsland Elsaß'Lolhringen war mit
dem verlorenen Eßien Weltkrieg zugrun
de gegangen und dje Franzosen halten
kene Zeil verloren, ihre l\,4achistellung
durch g gantsche Ausweisungsaklionen
zu festgen. Zehntausende Elsässer und
Loihringer übeMiegend,,altdeulscher"
Abkunit muBten ihre Heimat verlassen
Dazu geselten sich v ele, die sich mitdem
neuen polllischen Klima n cht anireunden
mochtef oderAngst vor Repressal en hal-
len. so daß schießlch an die 170000
Exi anten zusammenkamen. Darunter be
fanden sich überproporUonal vee lvlen-
schen aus dem kulturschallenden llileu.
e n Exodusderre chslärdisahen Elite a so.
Besonders betroflen warendie Hochschu -
lehrer der Kaiser Wihelms-tlniversiril
Straßburg, jener ,,Burg der Weishei am
Bhen (Joseph Vclor von Schellel), die
slch erfolgrech angesch ckr iratte,lürden
deutschen Gedanken aul der Bas s gedie-
gener Forsch!ng zu werben und sor.iials
gelährlich für die lranzösischen Ambitio-
nen gali. Die Ex lanien b ieben im Rech
eine starke und vor allem kullurel krealiv
wirkende Kralt, gaben den Gedanken an
die Helmalreg onen nie auf und sirebten
danach. diesef zlr untermalrern.

Werdeh im Exil
Expon erle Personen aus dem Kreis der
vertr ebenen E sässer und Lothr ngen be-
mühlen sich bald, Formen des Zusam-
menschlusses und der Organisaiion zu
entwckeln, die die Abwickl!no von An
sprüchenjur st scher Naturfördenen, aber
auch den kulturelen Heimaizusammen-
hang unter.auerten, Der so enistandene
,.Hifsbund der Elsaß-Lolhringer im Re ch
art kulierte auf seiner Verlrelerversamm-
llng nr Juli 1319 if Kassel das Anllegen,
rechls des Rheines einen Ersaiz lür die
einzigadige Elsaß-Lothringen'Ablei ung
der Straßburger Unlversiläts- und Lan-
desbibliothek zu schaifen. Slraßburgs
Universllät und B b iothek hailen oerade
im letzten Drittelder Reichslandz," i große
Leislungen in der Landesk!nde und Re-
g of aforschung erbrachi respektve er-
mög icht und waren von Anbeginn clie bei-
den gedanklichen Fundamenie, aul de-
nen aufgebalrt werden so lle. Eine vorbe-
re tende Kommission des H lfsbu ndes kon-
krelserte das An iegen und faßie den

Plan,,iein großes wissenschail iches nst
iui zu gründer, dessen Kern die nelre
Bücherei als !nentbehr iches Hifsmlliel
lür d e Erlüllung wissenschalllicherAufga-
ben über die beiden lle maUandschallen

Eir knappes Jahr später machte.d e Ver-
treierlagung 'Näge mii Köpfen. blllgie
am 20. Juni 1920 den Satzungsenlwurl
{rnd wähile einen Vorstand. Dies bedeUe-
te d e Gründlrng, die Geburtsslunde des
,,Wissenschaltl cher lnstiluls der Esaß-
Loihringer m Re ch". Der 61-jährig; Ge-
heimrat Georg Wo fram, der sich als lrei
bende Kraft der Vorbereitungsphase pro-
f lieri haile, wurde zum erster Generalse-
kreiär deslrisch aus derTaufe gehobenen
Forsch ungsinsl tuts ernannl.

Geheimrat Georg Wolfram
Wollram war keln .,Nobody". sondern Bi
b iothekar und Hisioriker von Rafg. Der
gebürtge Thürirger war T888 zunr Leiier
des oihr ngischen Bezlrksarchivs:n Metz
bestrnmt worden. 1909 wurde ihm de
Position des DlreklorsderSlraßbLrgerUni-
verslläts' und Landesblbl othek angetra-
gen. Bis Kriegsende leiiete er eben jene
bedeutende Bibliothek. deren Erbe nun
1920 ,,reanimiert" werden solte, und er
warb slch dabei große Reputalion. 1913
war der sehr quelleno r entiert arbellende
Hisiorike r ü berd ies zu m I onorarprofessor
tür südwestdeutsche Geschichle und B
blloihekswesen än der KäiseFw lhelms-
Un vers täl ernanni worden.
Der öpäle re Herausgebe r des .,Elsaß-Loih-
r ngischen Jah rbuchs" b rachle an Persön
chke i. B!i !nd Oualiiikalion als IVann der

Bibtiolhek !nd der Universität Straßb!rg
alles mi, was zum [,4odell des neu ge'
schaflenen Wlssenschalts nstituts paßle.
Seln markanter Ausspruch alrf der Grün-
d ungsve rsam mlung ,,Wir haben die Hoh-
königsburg verloren, wir müssen eine
Hohkönigsburg der Wissenschalten
neu begründen!" wurde proOramnratisch
für das Wssenschaft iclre lnstitlt.
Zuerst elnrna gali es irei!ch, einen ange-
messenen Slandofi zufinden, rnöglichst n
elne r Uf iversitätssiadt. Fre burq oder He-
deberg kar.en wegen ihrer Nähe zur
Bheingrenze nichi in Frage. Schließlich
unlerbreiieie im Februar 1921 die noch
ganz iunge Frankfurier Unlversiäl - ersl
sieben Jahre zuvor geglündeilein akzep-
lables Angebol. Anr 12. November konnte
das Wissensclraflliche lnslitul in Franklurl
am IVain eröfinel werden. DerVorsitzende
Alberl Ehrhard, bedeutender katholischer
Theologe bereits zu Straßburger Zeiten,
hieli n der Un versiiäisau aeine program-
mal sche Eröllnungsrede über,,Zlel Lrnd
Aulgabe des Wissenschaä ichen lnsliiris
der ElsaR-Lothrlnger lm Beiche".'z)
Dies bedeutetfreiich n cht. daß das lnsu-

iut nun gleich re chhali g ausgesrattel und
mit allen erdenklichen Wohltater über-
schüilei wurde. lm Gegefteil, der Anfanq
war bescheiden und es stafden ledlgllch
zweikleinere Räume ln der Universiläizur
Verlügung. Da sich die Tätigkeit des lnsti-
tuts rasch auswetele und ddr Nlitarbeiter
stabmitdenanla e nden Aufgaben w!chs,
mussie bald eine andere LÖsung gefun-
den werden. Jahreiange, zähe Verhand,
lungen führlen irn Jahr 1926 endllch zum
Ziel: Preuß sches K!ltLsministerium Slä.lr
Frankiurl und lnstilul sch ossen elne Über-
einkunlt - ermöglichl nicht z!letzt durch
zahlre che vermögende Gönner: ein Ne!-
bau in unmitlelbarer Universitäisnähewur-
de eMorben und dem lnslitut kostenfrei
zurVerf ügung gesiel t. Das Elsaß-Lolhrin-
gen- nslilut hatie in der Bockenhemer
LandslraBe 127 erd ich ein angernesse-
nes, vorzeigbares Domizi gef unden. Trotz
der räum ichen Trennung wurde das Ver-
hältnis zu r Franklurter U nive rsiiäl n un noch
enger gestaltet und salzungsmäßig fesi-
geschrieben: ,Das lnslitui wurde oJfzlel
den Lehrzwecken der Unlveßität diens!
bar gemachi, derleweilige Fektor gehörte
kraft seines Amles dem Vorstand des ln-
slituls an, in dem auBerdem stets zwel
ordeniliche Professoren der Philosophi
schen Fakullät vedreten waren. ". 3 Folge-
richtio wu rde der N ame um denZusaiz ,an
der Uriversitäi Franklurl" ergänzt. Schon
1922 hatie Georg Wolfram erne Honorar-
prolessur erhallen Lrnd repräsenlierie an
der Ph losophischen Fakultätdle südwest-
deutsche Landesgeschichie w e zuvor n
Straßburg. Das hstitut war anerkannier
Teil des akademischen Lebens in Frank,
furt geworden und d e Universilätsleitung
stand hinter dieser Kooperaion. ln jedem
Wlniersemester fard eine akademische
Voftragsreihezu Elsaß-Lolhringen irn Un -

versllälsgebäudesiati, m Vorlesungsver-
zelchnls ahgekündigt und me si sehr gut

Beic,hsuniversität im Exil
Die id e nt tätsstiilend e programmatsche
Anknüptung an d e Siraßburger Universi-
tät wurde noch vertiefi. indenr Woiram
1927 unter derSchirmhetrs.hali des lnsti-
tlrts d e,,Lose Vereinigung derehema iqer
Straßburger Dozenten und Siudenten" lns
Leben rief an deren erster Zusammen-
kunlt ein Jahr später iast 1.000 Personen
teilnahrnen. Franklu rt haite die Bole einer
,,Un versität Straßburg im Exil e ngenom-
men urd bekannte sch dazu. Symbol-
trächig wurder im lvla 1927 de Nämen
derim Ercten Wellkrieg gestorbenen Straß-
burger und Franklurler Hochschu lehrer
und Studenten im Ehrenhol der Universi,
läl aui Ehrentale n verewigl. Guslav An-
rich, vormals lührender proiestantischer
Theologie an der Straßburger Univerciiäi
und unierdessen lnstilLrlsvorsilzender,
ehrte bei der Einweihung die Geta lenen
der Unlvers täl Siraßburg,,die einst unser
Siolz und unser K einod war".4r1929wähl-
te dle renommierte Straßburger W ssen-
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schaftiche Gesellschalt Frarkfirrr 7Lr ih-
rem neuen Sitz, das ängsi zum Zenirum
der E saß-Lolhringen-Forschung und des
elsaß-othr ngischen Gedankens m Rech

Nach Gustav turichs Tod lral1931 Danie
Krencker, Professor Iür Archäologie und
Arch tekturgeschichie, die NachJolge an.
Z-ahr Jahre später schließlich ,beerbte"
diesen Dr. Rudolf Schwander, hochange
sehen als leizier Bürgermeister Straßburgs
n der Reichslandzeil. Die Vorsiizenden
wurden vo,r einem Verwatungsrai unier
stüizt, n dem ebenfalls das elsässische
Elementsiarkvertreien war Fernererhieh
das lnslitut Zusp ruch u nd Förderung d urch
ehemas ellende re chsländische Beam'
ie, dle unierdessen inr Beich oderin Preu-
ßen Führungspositionen bekleideten. ln
diesem Zusammenhano ta lef imm€rwie-
der Namen wle Adolf Goeiz. Wilhelm
Horr ng und N,4ax Donneverl. BLrdoli
Schwander selbsl war nunmehrals Ober-
präsdent der Provinz Hessen-Nassau lür
den VeMaliungsbereich des lnsttuls zu-
ständig und tatalleszu dessen Förderung.
Regelmäßige Zuwendungen durch Preu-
ßen, den Deutschen Slädletag, die Stadi
FranKurt sowie meh rere Handelskam mern
und lnduslr eu nie rnehme n sicheden den
Bestand des nstituts und ermöglchten
diesem Planungssicherheit aulgrund e-
res lesten, n e in Frage geslellten Etats.

Paul Wentzcke
Die lührende Role ' ncht bloß in der
anialenden Tagesarbeil - Iieldelaclo dem
Generasekrelärz!, e ne Rolle, die Georg
Wo frarn Iünlzehn Jahre mii großer Korlr-
pelenz und Le denschalt auslülte. Auch
sein Nachiolger seil 1935, der Hisiorlker
PaulWentzcke. erw es s ch alsstarke Füh-
rungspersÖnlichkeit. Für Woliram war es
e ne Art EhreripJlcht gewesen, m tseinem
Wissen und Organisalionsta ent das lnsii-
iut in kürzeslerZeit nach oben zu br ngef
und dort n reichsländischerZell begonne-
ne Oueleneditionen großen Zuschnitts
abzLrschließen, etwa dle Deulschen Schrif -
ten Thomas N4urners, die Regesten der
Brschöfe von Slraßburg m 13. Jahrhln-
dert oder de Politische Korrespondenz
Stra8burgs im Zeiialter der Reformalion.
Sein Nachlo ger h ngegen war bestrebi,
neueAspekte einzubezlehen, d e rein lan-
desgesch cht ich orieniierie Forschurg
durch eine veriielende Beirachtung der
Stelung beider Landschaflen im rheini-
schen Raum und m Reich zu erweitern.
Wenizcke hatte elkannl, daß neue, über-
greif ende Frageslel ungen erlorderlich
waren, um das lnslitul wissenschafllich
zukunftsfäh g zu erhalten. Fo gerchtig in-
tenslvierte er die Kontakie zLr derxschen
Forschungsszene und kooperlerle eng mii
der Deulschen ForschLrngsgeme nschail
dem Aemannschen lnstiiui ir Freiburg
sowie der Badischen Historischen Kom-
mission n Karlsruhe.
Das nst tul, das a s eingetragener Vere n
die an He matlorschung interess erlen E'

sässer und Loihringer in Deutschland am
beslen einbinden konnte, zäh terund2.600
N,4itgl eder. Die Veröfienllichungstätigkeit
war mehr as intensiv. lnsoesamt kamen
unter der Agide des lnslituts n 25 Jahren
140 gehaltvo le Bucher und Schrifien her
aus, was dieses unbeslillen zum rechis-
rhe nischen E saß-Lolhringen-For-
schungszenirum sch echthin erhob.
Das 1922 von Georg Wolham ins Leben

, Hausbüchere" allgenrein beliebl Zah-
reiche akademische Arbeten und gehalt-
volle Disseriaiionen enlslanden aus dem
lnsiitlrt heraus, der Lesesaa warsiels gut
frequentieri und ca. 2.500 Tile wurden
jedes Jahran auswärlige B bliolheken und
L4ltglieder des Vereins ausgeliehen.
As absolule Prunkstücke des lnsiituts
dürfen der Elsaß- Lolh ringische Allas, her,
ausgegeben 1931von GeorgWo franr und

Gaienseite des Elsaß-Lothringen-lnstitules in Frankfun am Main, BockenheimerLand
straße 127, nahe der Universnäl

gerufene Elsaß'Lolhringische Jahrbuch -
bis 1943 in insgesamt2l Bänden ersch e
nen -sp ege te die surnme der gesamten
Forschung zu den belden Landschaflen in
Aufsälzen, Artike n. Forschu ngsbe r chlen,
Rezensionen !nd l/isze len aus prol lier-
ter Feder wider. Den Vero eich mit der
Elsaß-Loihringen-Forschung jenseils des
Rheins brauchle man wahrlich nlcht zu
scheuen, natürlch auch deshalb, we lder
schöpferische lrnpuls und der Leidens-
druck durch d e Vertreiburg aus der Hei-
mat ln Franklurl wesent ich siärkerwar als
in Slraßburg,lvetz oderqar Par s, das sich
für dle Provinzen ohnehin eher staais-
rechtllch inleresslene.

Publikationen
Hurderie Llonographien, Aufsäize und
Artikelzu Geschichte, Kuliur, Kunsi, Spra-
che, Lteralur, Brauchlum undGeograph e
der G renzregionen s nd ebenso zu erwäh-
nen w e kunstvo le Reproduktoner elwa
derl\,ler anschen TopogEph ie. Dle Sch l
tenreihe des lnstituts war im gesamten
deuischen Sprachraum bekanrt und die
hübsch geslatelen, hand ichen Bändeder

WernerGley, sowie das vierbänd ge Opus
,Das Reichsland Elsaß-Loth ngen 1871-
1918. erschienen n den Jahren 1931 bis
1 938, ge ten. Das ,, Relchslandwerk" si als
famose r Fundus jener Ara anzuse he n, be
einer MaleriaJülle und e nerf Detaikeich-
tum, die lhresgleichen suchen. Zahlreiche
sachkundige Autoren haben n diesern
genia en Samme welk die einzelnen Be-
reiche abgehandelt und darnit aus lauier
k e nen Bausteinen ein kompletles l\,4osaik
jener Ara geferiigi.

Bibilothek und Sammlungen
Stüizpfeiler des lnsttuls war flaglos dle
einzlgartige Spezlalbib olhekzu Elsaß und
Lothringen. Zah re che M itgl eder lren.ten
slch von lieb gewordenen Bücherschätzen
odervererbler ihre Bestände dem lnsiiiui
und ene Beihe deulscher Bibliotheken
überließ diesem Dubleiien. Durch ncht
unerhebl che zweckgebundene Spenden
und die Förderung der Notgemeinschart
derdeuischen W ssenschaft konnien plan-
mäß ge Zukäule und Sammlunqsergän-
zunoen beim Antiquarratsbuchhandel er
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folger, so daß ene ansehnliche Bücher-
sam mlurg ertstand, dle I945 rund 25 000
Tile umfaBie. darlrnler alte Drucke lnd
Rariläten. Wetere,,High ights" der E säß-
Lolhringen-Sammlung waren das Foloar-
chv, eine Kollektion von 11.500 Druck
schrilten aus dem Elsaß der BevolLrtions-
ära (1787 1802), 1.350 Siraßburger Rats-
verordnungen aus dem 16. b s 18. Jahr-
hunded, rund T.250 Einblaitdrucke der
Slraßburqer Akadem e 11585-1621) oder
d e graphische Sammlung mietwa 1 000
B ättern, Slichen, Holzschnllten und Land-
karlen. Das Archiv der Metzer Patriz erfa-
m lie de Ra gecourr nrit 80 Mappen voller
Urkunden urd Brieie der Herzöge von
Lolhringen und Blschöfevon l\,4etz gehörte
ebenso zu den Pretiosen wie das Teilar-
ch v des Slraßburger Domkap le s mitAk-
ten und UrkLrnden übelwegend zum
rechtsrhe nischen Beslz des Domsiits
Traglscherweise übersland eln croBteit
d esereinz gart genSammlungsstückeden
K eg nlchi. Der schweruiegendste lrrlum
jener Phase besiand in der Unierbringung
der welrvollslef Teie des Bestandes ein-
schiießlich der Urkundensamm ung m
Stadtarch iv Fran klu rl wieimJun 1943 auf
Geheiß Wenizckes geschehen. Nur, das
Stadtarch iv nmiilen de r Altstadi lag in denr
am slärkslen von Brandbomben qefährde-
ien Bereich und so kam es auci| im Januar
und September 1944 wurde es zwe rnal
vof schweren Sprengbomben geiroffen,
durch d e der GroBteilder dofihin ausge-
lagerien Bücher und Dokumenle zerstörl
wurde. Der im lnsttut selbst verbliebene
Tei überstand die Bombarderungen !rn-
beschadet, wu rde aber n den Nachkr egs-
w rren in unbealischtqten univers läls
kellem gelageri unddori nicht unerhebllch

Wissenschaft statt Politik
§ 2 der Satzung schloß polit sche Bestre-
bungen kalegorisch aus. Chrstan Hat er,
langjähriger nst tutsbibllothekar und spä-
terer Geschäfisf ührer der Erw n-von-Slein-
bach-Slftung, egte großen Wert alf die
Feslsle lung, daß,,d eser Ausschl!ß pol ti-
scher Beslrebungen steis slreng beachtet
worden" se, wenngech Frankrech im
mer wieder wegen Einrn Schung n seine
lnieressensphäre iniervenierthabe.5) Auch
Karl'Heinz Boihenberger räumre e n, daß
m Franklurierlnsi luternsthaJte Forschung
bet eben wurde: ,,D e Unterstellung po ii -
scherTätgkell hai höchstens dar n einen
Grund, daß e n ge seiner Vorstandsmit
g ieder n Verb ndung mii po itschen Kräf,
ten in Elsaß-Lothringen standen.'3, Auf
grund der Exi situat on waren Menschen in
de Lellung des nstituts invovieri, de n-
ne ch e n deuisches oder- mehr noch -
en unabhäfg ges Elsaß herbeisehnlen
und folglich Konlakte zu Autonomislen-
kreisen pflegien. ll nd mit Persönljchke ten
wie etwa Robert Ernsi waren zeitweilg
schon eminent polillsche Köple n die
Vorstandsarbeil des lnstiiuls eingebunden.
Für ihn, Georg Wo fram, Alberr Ehrhard,

Gustav An ch, l\,4adin Spahn und viele
afdere Persönlchkeiten aus dem Umield
des lnstilrts qalt darnals Hermann On-
ckens grund egenderVorlrag über.Staais-
naiior und K!li!mat on', gehalien lm Früh-
tahr 1922 in Heidelberg, als l\,lax me. Dort
wurde die gemelnsame deniläl beiont,
gle chzelig aber,,in aller Schärfe die For
derunqerhoben, sich n Bezuo aul Esaß,
Lothrifgen leqlicher po tischen Ansprü
clre zu enthalien, ohne die nalürliche Ver
bundenheit m kulure en Snne zu ver
eugnen "rr W ssenschaliwurde im lnslitut
m I dem Willen zu g rö ßimöglicher Objekt
vitäl betr eben. wohl aber unter der Devise
,,Llleris et Patriae", d e schon das l\,4otro
derKaise.Wi he ms Univers rätSrraßburg

ln der NS-Zeit
Man darf nlchl g auben, das Elsaß Loih-
rlngen lnsttul wäre e n Lieblngsk nd der
nauonalsoziaislischenMachthabergewe-
sen und hätle sch deren eifriger Förde-
rung erlreut. Die NS-Propaganda nahm
sich ediglich solange der Bechte deut
scher Volksgruppen an. wie s e as po U-
sches lnslrlrment gebrauchiwerden konn-
tef. Für Eigensländ gkeit und Begorals-
mus hlngegen war irn,,Großdeutschen
Fe ch" kein Plalz. Späleslens m t der Un
iersle ung des Elsasses unter die deut
sche Zivlverwatung irn Juni 1940 haite
das nsiiutin derSichiwe sedes Beg mes
seine Ex stenzbe rechl gu ng ver oren. Je-
ner insiiiutsspezii sche a ernann sch-be-
dächUge leichl alrlonorn isl sche Touch
wurde ohnehin eher as störend empfun-
den. De Bückkehran den Obe(he n wur-
de ebenso wie eine Fuson rnt anderen
Kulurinsllluten ntern diskltei1 und we
derverworten. Zu einerAutlös!ng se lens
des Beo mes kam es nicht. da sich dieses
in se ner Fokussierung aul der Krieg n cht
m I derarligen ,,Belanglos gkeiien beschäf-
tigen mochte.

Nach dem letzten Krieg
Nach Kr egsende wurde das lnstitul, wie
alle eingelragenen Verelne, suspendieir.
Jene Zeil war gekennze chnet durch mehr
oder wenlqer verzwe Je le Versuche und
Einzeaklionen. das lnstiiut n die Nach
kriegsepoche h nüberzuretten. Ferner gall
es die resl ichen Bib iolheks- !nd Archiv-
bestände vor dem französischen Zuorill
zlr bewahren. der mehrlach kurz bevor
siand, dadie Siegermachi Frankreich nun
auldie, Rückgabegenu nen hanzös schen
Eigentums pochle, !m hre ate ofiene
Rechnung mit dem lnsUtut zu begleichen.
Wenlzcke versuchte in E gen niiiative zu
retten. was zu relten war und verstaLle'
lnslllulsmaterialien n Universitäts- und
Privaike ern. ni.ht ales taL.ht-a wieder
aui. Derschüizenden Handvon KurtB aum
war es zu verdanken. daß das Schlimmste
durch elne k uge Versch eppungstaktik
solange immer wieder abgewendet wer-
den konnte, bis der Fall ,,Elsaß-Lolhrin-
gen-lnslil!i lnVergessenheit geratenwar.
Blaum, enger Vertralrler Schwande rs noch

aus qeme nsamen Tagen in derslraßbur
ger SiadlveMaiung, war fämlch durch
g ück iche Füqlnq von den All ierten als
Oberbürqermesier Frankfurts eingesetzl
worden (Jul 1945 Jull 1946). Er nurzte
seine Posilon, um dem lnstiiui so grt w e
mög ich Bückendeckung z! geben.
Nach gescheiterlen,,ReanimierungsveF
suchen"in den50er-Jahren, ergr ff Bechts-
anwal und Notar Erich Sick dle lriralve
und erwirkte mit Unterstülzung von 82
nstiutsm tg iedern - beim Reglslergerichi

d e Einseizung Baums zum Notvorstand,
Nlnmehr konnien Schritl lür Schriii.li,,a
Rechtsverhältn sse geordnel und nach
zahenVerhand ungendle E nbrinounodes
verb iebenen Vermögens n e ne Stiflung
bewerksielligt werden. Die,,Erwin-von-
Steirbach-Stiltung wurde sclrließlich am
13. Juni 1961 durch Beschl!ß der hessi-
schen Landesreglerung aus der Taufe
ctehoben. D e unm llelbar darauf e nberu-
fene [,4ilg iederversammlung besch oßanr
30. Juni dle Aullösung des nslituts und die
Vermögensübeftrag ung. Der Verwaliu ngs
rat votierte am gechef Tag dalür, de
eisaß-lothr ngische Bib iothek, deren Un-
ierhah!ng aus eigener Krait kaum zu be-
wätigen ersclrien, als Daueneihgabe der
Frankfurter Stadl- und Un versitäisb b io,
the k anzuvertraue n. Nun daueire es noch-
mals zwe Jahre. bis end ich im Jul 1963
jene Kooperai on besiegeli und d e imnrer
noch gut beslückte Büchere als Sonder-
sammlung in die Un versiiätsb b iothek in-
legrerl werden konnte. As besche dener
Nachfo ger des W ssenschailllchen nsi -

tuts si die Sliltung bis heute bemüht, in
enger Zusamrnenarbeit mll der Unlversi-
täisb b olhek die Zuqäno ichkeit ihrer Be-
stände für wissenschaluiche An iegen si-
cherzusre len. S e leisiei und förderi Bei
1Iägezur Erlorcchungvon Ku lur, Gesch ch-
te, Sprache, Kunst und Literalur des El-
sasses und Lothringens und pläd erl lür
dle Belrachtunq der Grenzlandproblema-
lik in einem überqrefenden europäschen

Greilen wlr abschleßend noch einmal
Sch elJels Charakle ris erung derSiraßbur
ger Un versiiäi aui, dürfen wir gelrost be-
haupten, daß nach dem Fall des Rechs-
landes mit dem E saß-Loihr ngen-lnstilut
25 Jahre ang if Frankfurt e ne kleine exil-
e sässische,,Burg der We shet am lvarn"

rr Chrstian Halier, in: Stud en d. E. v.-
Sib.-Stiflung 1. S.133.

', Abgedruckl n Els.-Lolhrng. Jahrb. 1,

s.1-1 1

i) Haller, S.134.
1r Reden u. Ansprachen b.d. Enihüllungs-

ieier, S.16.
5r Siehe Haler, S.136

'r Bothenberger, Die els. olhr. Heimat- u.
Autonomiebewegung. 1975, S.75.

rr Boberl Ernst. Bechenschaflsberi.hr
e nes E sässers, Berlin 2 1954, S 145.
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Ein Straßburger Gelehrter im 20. Jahrhundert
Zum Tode Ernst Anrichs

Am 21. Oktoberdieses Jahres verstarb in
seinem Altersruhesiiz an der Bergstraße,
nichl alzu lern dem heimatlichen Elsaß.
unser I\,4ilo ied Prol Dr. EmsiAnrch, des-
sen Leben nichl nur fasl das ganze letzie
Jahrhunden irlllle. sondern das alch i.
beme*enswerterWelse Teil der deutschen
Gesch chte jener Epoche(n) war.
Selbsi jeizi machi man slch n dieser.
Land nicht sehr beliebt wenr man eine.
Naclr rlf verfaßt, der n chtin d e wohlleien
abso ulen Verdammurgsurleileeinsl mm1.
Je tiefer d e Wissenschafi angeblich die
Kr senlahre der We marer Republlk und
des Drtien Reiches erforscht und ln Ursa
chen und Zusammenhänge endrlngt je
entschiedenerdle Urtei e über Schuld und
Verantwortung ausla len, desto undiffe'
renz erter wird das Bild. das d e vor den
eigenen hohen N,4aßstäber versagende
Nachwe lzelchnel, destomehrverschw m-
men ganz heterogene Ersche nungen zu
einerunscharfen Elnhelt Nachdem nun in
den eizten Jahren dl6 ununierbro.h.,an.,a
Kette von Schuld und Versagen clerHislo-
rikergenerationen zwischen Kaiserreich
und Adena!erstaal thernalislerl und,,be-
wiesen" wurde und wird. bot sich Emst
Anrich als besonders geeigreles Zlel lür
die entsprechende Bewe slührung gera
dezu an. Und noch in der Nachrufen der
deutschen Pub iz siik und passenden Le-
serbriefenwurden diese Beschuldigungen
höhnisch vorgebracht. Ernsl Anrich hatte
nie um billiqe AbsolLrtion oei eht und lieler
le in der naiven Annahme. n e ner Demo-
kralle könne man e nfach nurargumenie'
ren, ohne bem Schwimmen gegen die
Strömung e nen l\,,lakel abzubekommen,
se nen Gegnern und Feinden in slralegi-
scher llusion und lakilschem Ungeschlck
auch noch a1 e VoMände frei Haus. ihn
aus dem Wissenschaltsbetrieb im Nach-
kriegs'Wesideutschland endoültq auszu-
schließen Noch na.h seinem To.Je he-
merkle d e FAZ ladeLnd die Zweigbiblio
thek Geschichte der Berlner Humboldt-
Un versität habe Ernst Anrichs lelzle Ver-
ötfenlllchung .Die Entstehunq der be den
Weltkriege 1914/18 !nd 1939/45 aus den
Bedingnlssen der delrlschen Geschichte"
(bezeichnendeMeise ein Privatdruck des
Autors) angeschaffl, so als obWissenschafi
bestimnrte Iüe nungen rlchl einmalprüfend
anhören dürfe. SolcherGe st veget erl heule
als Gelsleslreiheil zwischen verstaubten
werlevergeme nschaltenden Alderdeckeln
von,Wehen kann dake ne Redemehrsein.
Da schafft man es dann leicht, die boße
Abscheu vor heuUgen mörderischen Bom-
bardemenis in Anllamerikanlsrn us und Ter-
roristenf reundschaft umzu ügen.

Herkunft und Karriere
Ernst Anrch wurde am g. August 1906 n
Straßbu rg geboren und stammie aus e ner
geme nhin uresässischen generatonen-
alien Pfarrersfamilei sein Vater war Gu-
slav Anrich. Kirchenhisloriker an der urd
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etzterBekiorder Re chsu nive rsilät Slraß-
burg. Folgerchlig von den neuer Parser
Herrschern aus dem E saß ins Ex lvertrie
ben. blleber ValerLrnd Sohn doch bis ans
Lebersende überzeugle At-StraBbLrger.
EmsiAnrch machte d:e Wirrungen selner
Generation mit, allerdings n auliäliger
Eigenwiligkeit, was hrn jedoch kein ge-
rechteres Urlel verschalfie. Nach dem
Sildium der Geschlchle und der Promoii-
on 1930 loqie 1932 die Hab lital on in
Bonn, 1938 e ne a.o. Professur n Bonn,
1940 wurde ero.ö. Professor in Hamburg.
Der Sieg uber Frankeich 1940 schlef
VeTorenem ene neue Zukunlt zu geben
!rnd entslandene Wunden zu he len, Ernsl
Anrch wurde Gründungsdekan der Ph Lo-

sophischen Fakullät an der wiederersle
henden Reichsuniveisiläl in Siraßburg,
1941 Ord na rlus de r Geschichie biserdie
Straßburger Hochschule a s dereh letzler
Reklor wie sein Vater ins Exi verlassen
mußte (5. 12.1944).1945 n den vorze ti-
gen Ruhesiand abgeschoben konrie er,
anders als viele Generaions- und Beruls'
genossen, an der deulschen Universiläl
nie wieder FLrß fassen.

Oer Büchermacher
Derrechtiugendllche Frühpens onärsp el-
te noch einmal im deulschen Wissen-
schattsbetrieb e ne durchaus segensrei-
che Bolle m Hlntergrund. 1949 gründete
er n Tübingen die Wissenschaftl che Buch-
gesellschaft (WB. se t lS53 ln Darmstadt
ansässig); eine r der M iistreiier be der WB
war Prof. Caro Schnrid, den seine Täi g-
keit als Kriegsverwaltungsrai bei der deut
schen Zlvi velwallu ng irn beselzten Frank-
reich n ie an eine r honorigen Karriere in de r

neuen Dernokrarie hlnderie. Wegen sei-
ner lristorisch orienlierlen, nicht gelade
scha rlmacher schen Rednertätigkeit aul
Veranstall!rngen ger ne!gegründeten,
danrals b ederen NPD. mußle EflrsiAnrich
(als angeb icher,,Chelideologe") 1964 den
Vorsitz der WB niederleoen, Daß hm sei-
ne po itsch naive Aufrichligkeii vo rgewor-
fenwurde. bei hren diversen runden Jubi-
läen eMähnl dle WB ihren,,Erf nde/'und
Gründer rait keinem Wort, gehöir zu den
velen N,4erkzeichen bis heute sloßweise
grassierender lntoleranz n der mii sich
sebst so sehr zulriedenen deulschen
Nachkriegsdemokrai e. Es glbi merkwür-
digerweise nichi ein mal nr ensch iche Ach-
iunq tür den poliiisch Andersdenkenden,
der leber auJ den berutlichen und wirl-
schafl ichen E.folg verzichlele slatt seine
AnschauLrngen kleinzureden.
Heule wlrd ErnstAnrich sogardie Einrich-
iung der WB an sich vorgeworfen Diese
Verlags und Buchgemeinschatt enlsland
aus der ldee heraLrs, die vorn Krieg ver-
nchteten Buchbestände n den öftenili-
churgen und privaien Biblioiheken durch
Nachdrucke von Veröffenllichungen der
äleren Forschung aLlerDiszip inen wieder
auizuiüllen. Heule wird Ernsl Anrich des-

halbvorgehalten, erhabe jenen de!tschen
Geist rekonstru ern wolen. der ohne E n-
schrärkung unm ltelbar zu Hiuer gelührl
habe (bezelchnenderweise lauiet die Haus-
änschrift der WB auch noch,,Hindenburg-
aiee"l). Es mag dieses Denken erhe len,
wenn einen lvonat nach Anrichs Tod die
Wedererötfnung der Nalionalgaer€ aul
der Berliner MuseLrmsinsel als [,,]ünchen
dahingehend angekläftt wurde, hierwerde
der flrrchibare KLrnsigeschmack der 19,
Jahrhunderls wied-.r hervorseholt, der
doch geradewegs zu Hltler und se nen
Verbrechen gelührt habe (recht deutlich
wurde dann noch eMogen, nrehr französi-
sche ir.pressonisten im wi hehinischen
Berlin hätien Auschwitz verhindem können).

Nationalsozialismus
Damlt sind wk aber beim zent.a en Vor
wurf, WB, NPD und naiür ich NSDAP, im-
merdercelbe Errsi Anrich? Vielleicht deF
se be, aberwelcher? Und 95 Jahre, ganz
ohne Wandlung und Selbstprüfung? Wer
so I das glauben? lrn Ma 1930 trat Ernsl
Anrich der NSDAP bei. aber arn 5. I\,,lai

1931 wurde eraufWeisurg Hil ers aus der
Parteiausgesch ossen, man brauche ke -

ne ,,vö kischer Generalsräbsofl ziere"
Gehollen haidas gegen das Ei kett,,Alina-
zi" nichts, verg-.bl che Vers!che, wleder jn

die Partei aufqenonrmen zu werden und
lobende Erwähnungen durch einzelne
Po itgrößen und.was nochvleien anderen
iolg-^nlos widedahren war, die Eingliede-
rung in unilorm erle Forschungsgruppen
im Bahmen der W sse nschallsprotekt on
durch d e SS ließen sich inrmerals Bewe -

se für die Güliigkeit jenes Etikelts anfüh-
ren. Vie e kamen irolz dieser Verslrckun-
qen oavon, be trnstannch blebderzett
geist unerbitilch, die lresondere Sitlalon
eines dem heim schen Notabelnwesen
iernslehenden Eisässers wurde n chl ein-
ma erkanni. Was konkret falsch gemacht
wurde, was Ernst Anrlch vorzuwerfen war,
wo er das Fa sche tal, das Rlchtige 1rnier-
leß, das isl ein ganz anderes Thema.
Difierenzlerung heißl ja nichl zu leugnen,
daß derlenige, derim Dr lten Beich in einer
solche,r beruflichen Positiontälig war, noch
dazu n so sensiblen Bereichen wle der
Hisloriographie Lrnd an der Straßb!rger
Universtät, Teildes Sysiems war und als
solcher und möglcheMeise auch indlvi-
duell Schuld aul sieh geladen hat. Aber
Substanzhaliges wird da ja n e a( kulierl
und um slratrechuich Relevantes handell
es sich schon garnichl. sondern um Politik
und Ges nnung.

Der Hochschulreformer
Es ist nichl ohne lronie daß das Verd kl
H ilersund heuiige Einordnungenals,,Nazi"
d ese be Ursache haben. ErnstAnrichwar
I\,lilglied der Deutschen Gidenschalt, ei-
nem akader.ischen Seitentrieb des Wan-
dervogels, der antiwilhelnrlnischen J ugend-
bewegurg. Dle G ldenschaft war naUona
in ener unaggressiven, andere Völker
achlenden Weise, sie war ebenso unag
gressv vöklsch in dem Sinne, der die

Forlsetzung auf Seite 7



Reise ins Oberelsaß
lm regenreichen Spätsommer durfte dje
Gftrppe Stutigarl unserer Gesettschatt bei
einer Omnibuslahrt am 13.09.2001 nach
Bergheim, S golsheim und Reichenweer
einen we thin trockeren und freundtichen
Tag erleben.
Erstes Be sez el wardercräsbergbei Berg-
helm Vom nörd chen Stadtrand getanqte
man auf e nem durch die We nberoe Iüh-
renden Siräßchen zum Parkplatz des Sot-
datenirledhofs, dervon dorl aus alrfeinem
aisteigenden Fußweg in wenigen I\4 nuren
e rreicht wurde. Der So datenlr edlroi c ras-
berg war 1975 d e leizte vom Volksbund
Deutsche Kriegsgräbefiürsorge in Frank-
re ch angelegte Kr egsg räbe rstätre. Sie
wurde errchiet iür 5 308 über\riegend bei
den Kämpfen im Oberelsaß rn Winter I 944/
45 gefa ene deuische Soldaten. Die ge-
pf egle würdevolleAnlage aufdervom Ver
kelrrslärm unberührten Anhöhe veranlaßre
die Besucher, sch an de Schrecken des
K eges zu ernnem und der Tragik des
Opferiodes der hier besiatleten Sodalen
zu gedenkef. Der schöne Ausblick vom
Grasberg aul Bergheim und die Bheinebe-
ne sowie all den Vogesenrand ßrit der
Hohkön gsburg und den Rappoltsteiner
Sch össern konrte die Stimmung der Rei
segruppe wiederauihel en.
Es folgle nun ein kurzer Besuctrdes aien
Winzersiädtchens Bergheim, das man
dLrrch das lns 14. Jahrhunderr zuruckqe-
hende Obertorbelrar Überd efreund i;e
Hauplstraße, den heuliqen t\,4arktp aiz mii
dem schmucken barocken Bathaus, ge-
langte man zur nörd ichen Stadtumwa -
lung- die noch heute das miiteatertiche
Befestigungssystem deutt ch erkennen
läßt. Aui die Beslchtigung der Stadlk rche
wlrde verzichtel, weil noch vor der [,lit-
iagspause ein Abstecher nach Sigo shetm
eingeplant war.
ln Sigolshelm, das im 2. Wellkrieg last
völlig zerslörtwurde, war einziges Besich,
tigungsobjekt die romanischd Pelerund
Paulskirche, die in ih re r wesenilichen Su b,
slanz erhallen blleb. Das G anzslück der
dreischiff gen Basilika, die Westfassade
mit den prächligen Skulpturen und Orna-
menten, vermilielie a len Betrachtern ei
nen starken Eindruck hochm lieta iert cher
Baukunsl des Elsaß
Haupizie Lrnd HöhepLnkt der Fahtr war
Reichenweier, das nach de r UTittags pause
besicht gt wurde. Die Führung durch das
Slädtchen übernahm die stel vertretende
Volsitzende unserer cesellschaft FraI
G rard n, die e ner. alten Beichenwe erer
Geschlechi entstammi. llnter ihrer kundi
gen Leltung wurde der Gang durch dte
Stadt natürlch zum echten Erebns für
alle Tellnehmer. Vom Beginn am Raihaus
(heuie an Stelle des fr. Unlerlors) iührte
derWeg nach und nach biszum Westende
der Allstadl, dem Oberlor, ,,Dolder' ge-
nannt. Die Gruppe wurde dabei nichi nur
zu den bedeuiendsten Sehenswürd gkef
ten geführi, s e erhielt von Frau cirardin
auch vie wertvo le Hinlergrund niormali,

or. Da war zurächst das Schtoß der Würt-
lemberger, der Geburrstätte des Hezogs
Uirch l. und der Karo ine Fachsland. der
Gatlin von Jolr. Goltfried Herder, dann der
schon von IVerian 1663 erwähnte Ptalzder
drei Kirchen aui eirern KirchhoJ und die
zahlreichen köst ichen Seltengassen (Kli-
ans , Kroner-, Hlrsch , Rösseloasse usw. )
mit den vielen schmucken Bürgerhäusern
und den reizvollen lnnenhölen. Leiderieh-
len deutschsprach ge Bezeichnungen der
Gassen und Häuser, obwohl die Stadi
über 400 Jahre vonr Haus Württemberg
verwaltetwurde und die tvlehrzahl dertre!-

Zum Tode Ernst Anrichs
Fortsetzung von Seite 6
Gemeinschaft des ganzen Volkes betonte
und diese Gemeinschafi m I sehridealsU-
schen, lasl unpolilisch-venräumten An-
schauungen, mlioroantschem (heute heißl
es,,ganzheitlich") Denken relormieren
wollle. Die Gldenschaft sah in Frauen
geichberechtigte Menschenwesen und
war darin und in anderem modern, dem
[4ief der Jahrhunderre entwachsen. ]n die
sem Kreis war ErnsiAnrlch helm sch. d e-
se Anschau!ngen prägten sein Denken,
auch seine Ansätze zur Hochschutreiorm
Er war ein verh nderter Bldungspotir ker
und HochschulreJormer, der l\,4odernisie-
rufg n qroßenr Ausmaß anstreble 1933.
1941 beim Versuch, ir Straßburg eine
res ge l/usterunlvers lät aufzubauen, und
noch einmal1960, als er n der Bundesre-
oublk ndieD skussion umd e Hochschl -
relorm aktiv eingrfi. Alles blebfotgentos
aberin den letzienJahren wurde ln erheb-
lichem Umfang, und gegenwätig wlrd es
noch mehr, v elesvon dem exekutiert, was
E rnst Anrich dreimal vergeblich vorgesch a
gen halte, nun a lerd ngs unler Verzchl
aufjede Art geisUger Trad tion.

Verstrickung oder Tat?
Der Nationalsozia ismLrs besaB keine ka
nonisiene ldeologie, erwar e ne Ansamnr-
lung heierogener, olt sogareinander aus-
schließender Slrömungen. Da er vielerle
ldeen okkup erte, provozierte er lrrlünrer
und VeMechslungen, be heuligen Beur
teilern, die national, nationalkonservariv,
nationa I beral und naiiona sozia istisch
nlchi unierscheiden können. aber auch
beiden Zetgenossen, dle Vertrautes wie-
derfarden !nd das Schrecklche gar nichl
bemerken, dann schleß ich nlchl bemer-
ken wollle n. Aus der Perspekt ve des We r-
denden isl d eser lrrtum eher verzeih ich
als aus heut ger Sicht, rnit gehörigem Ab-
siand und mehr Überblick bis ans Ende,
def wir haben können. Voraliem warder
N at onaisozialism us ln se nen ersten Jah
ren,auch nach de r l\,4achlü bernah me. eine
halbrevoluiloräre RetormbewegUng, eine
J!gendbewegung gegen das abgewirr
schailete Altei Jugendbewegungen haben
hre eioene Dynamik, das r.üßien die 68er
eigenilich wissen. Und er nahnr velerlei

tigen Besucher Deutsche s nd.
DerSiuilga ercruppewurdeanschautch
aufgezeigi, we d e Siadt Beicherweierihr
Gesichl vom I6./17. Jahftundert fasi re n
bewahrr lrat. Fürdie [,,tr]he des zweistündt-
gen Streifzugs durch d e hotprigen gepi a
sierten Gassenwurden d eWandererdurch
eine Füle starker Eindrücke reich enl.
schädigt. Zweiielios zu Becht wird F-a-
chenwe er das Prädikai,,Perte des etsäs-
slschen Reblandes" zuerkannt. Man ver-
absch edete sich dankbar von der So en,
gaglerlen irelflchen Stadrtührer n. Der
aul der Rücklahrt nach Siuügarr e nset-
zende Begen konnie die gehobene St m-
nrungan d esem erlebnisreichen Tag nichl
mehr beeinirächtigen. kk

berechtgte und de Zeltgenossen ater
Richtungen bewegende Themen und pro-
bleme aul, was zu sich überschneidender
part eler Übereinstimmung v etfä tjger Ar1
Iührte. Schließ ich rral der Narionaisozia-
lismus ja n cht unbedingt unlerder Parote
an. !nler der erablrat:,,Judenmord, Krieo,
Zerstörun9, llnrergang', sondern mii eln-
gängigeref , weicheren, zukuf frsorienlier,
len Vorsch ägen Kann man den reirospek-
tvenScharlb lckvondenenlordern, dteb oß
in eine neblige Zukunlt blicken konnten?
Die rnoralischen Vorha iungen und umJas-
senden Verdammungen sind heute wohl,
fe I, Differenzierungen Lrnd lvoiiv- und trr-
tumslo rsch ung s;nd ihre Sache n ichi, ganz
oder gar nicht heißi die Parole, hier dies
und dodjenes, chlig urd fasch in einer
Sache, das darf es nicht gegeben haben.
Beisolchem inlelekiue ten HöhenflLrg teitt
heute George Bush die Wett ir Gut und
Böse. Abererst recht aus der rückbtcken-
den Überschau des Gewesenen täßt e ne
derartige Unlähigket, zu unterscheiden,
nur auf Voßaiz oder Blndheit schtießen
und ist unveEe hlch, da bösartig.

unverständnis für ein
nichtfranzösisches Elsaß

G laubt nran aktuellen ,,Beichsu nivers äts-
h stor kern". so war es der cipfetder tnfa-
mle, daß ErnslAnrtch eswagte, den Lehr-
stuh des fran2ösischen Hislorikers I\,4arc
Bloch .,zu okkLrp eren"- Die lrendgemäße
französsche Schule der ,,annaes" mag
man bew!ndern oder n cht, di,abtinde ctäu-
b gkeil an Parls oder New York as dem
leweiligen Höhepunkt der menschtichen
Ku tlrrentwick ung muß schon zu genei-
schenVeränderuf gen geführihaben, wenn
nran nichteinmalmehr n derLage isr, stch
d e Frage zu stellen, werdenn daaleswas
okkrplerl habe. So as ob dle Zugehörig-
kelides Elsaß(undderlothringischen deu!
schen Balllages) zu Frankrech narurge,
setzlch vorgegeben seien, so daß das
Nachdenken über ein deuisches Etsaß
schon immer und rückwkkend ein ttensch
heitsvebrechen gewesen se n mußia Got-
ieslästerung. Ernst Anrich hal, we vlete
Grenzlanddeutsche, in einem tangen, ge-
danker reichen Leben vie U nverständnis sei
ner eigenen Leule hinnehmen müssen. -h.
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Mehr grenzüber-
schreilenden Bahnverkehr
Beimlrad lrone len deutsch französischen
Bürgermeistertreifen im Spälsommer die-
ses Jahres ln Breisach wurde die Forde
rungerhoben. dieSchienennetze überden
Bhe n hinweg besser zu verknüpfen. Der
viergleis ge ALSbau der Bhe ntalstrecke
auf deutscher Seite und der woh nahezu
zeilgleiche Bau derTGV-Linien (für Hoch-
geschw ndigkeilzüge) im Elsaß ..üsse
durch d e Schaflung von Brückenverb n-
d!ngen ergänzi werden. Ferner wird die
Beaktivie rung de r Slrecken Freiburg-B reis-
ach-Kolmar und Frelburg-l\,4ü lheim-
Ch a amp6,'14ü lhausen lür ebenso erior-
derlch gehallen wle der Anschluß des
Euro-Alrport (Basel/l\,,1ülhausen) an das
hanzöslsch-schwelzerische und an das
deutsche Sch enerneiz. kk

Moselschifferzunft
Viezehn Jalrre langwar das aus dem 15.
Jahrhunded siammende Haus der [,4osel
schilferzrnlt in Reltel be Sierck (Loth n-
gen) wegen Renovierungsarbeilen ge-
schlossen. Das Gebäude Xägi auch den
Namen , Maison de la Dime"/Zehnlhaus
da es im 18. Jahrhunded den Kartäusern
als Ze hnthaus diente. Jetzi, im September
2001, wlrde das T439 erbaute Haus m i
eine r Kunslausslel u no w ede r e röIfnet. 23
Kunsileraus Deuischland, Luxemburg und
Frankreich waren m t Gemälden, Skulptlr-
ren, I\,4osaiken und Keram karbeiten ver-

Billigeres Bauen im Elsaß
Nach einem Bericht der Badischen Zei-
tung vonr T2.10.01 kann man im Elsaßlür
deullch weniger Geld als im badischen
Nachbarand ein Eigenheim erstellen. Die
Kosten s nd 20 b s 30 Prozeni niedriger.
Das hat seinen Grund jedoch ausschließ-
lich in den niedr geren Grundstücksprei-
sen. Die reiner Baukosten sind heule im
E saß genau so hoch wie n Baden. kk

Neues
von der Heidenmauer

Das Alter der über zehn Kior.eter angen
und ste enweise drei Meier hohen Hei
denmauer aul dem Od lienberg ist unbe-
kannt. Bisher wurde angenommen, daß
sie am Ende der älleren Eisenze I (500 v.
Chr.) efiichlet und im 3. Jahrhunderr nach
ChristiGeburl emeut befest giworden se.
Nun hat s ch herausgestell, daß die sog.
,doppe ler Schwa benschwänze", elwa20
bis 25 cm lange K ammern aus E chen-
holz. welche die Sandsteinblöck.,a mirei.-
anderverbanden und zum Tel noch an Ort
und Sielle vorhanden sind, mit großer Si
cherheil aus dem letzten Viertel des 7.
oder dem Beginn des 8. Jahrhunderts un-
serer Zeilrechnung stammen. Dies haben
kürzlich dendrochronologische Untersu

SeteS

chungen. d.h. solche der Jahresrinqe des
Hozes, und l\,4essungen nach der Karbon-
14-[,4eihode n einem Labor im bad schen

Wle Fr6der k Letter6e. conservaleur r6e-
gionaL de 'arch6eolg e d'Alsace, irn Sep
lember der Presse bekanntgab, wurden
m vergangenen Jahraul einem Speicher
m Elsaß 65 dleser ,,Schwa benschwänze"
entdeckl. die eir Forscher 1873 bis 1875
n den be den nörd iche,r Teilen der Hei-
denmauer entnommen und mii genaLen
Bezeichnungen versehen lratle. Der letzi
ge Elgeniümer übergab seinen Fund der
Direciion 16egionale des Affaires culturel-
les d'Alsace die d e Ei.henholzslilcke in
Boh ingen untersuchen ieß. Damitsche ni
erwesen zu sein. daß die K ammern wäh-
rend des Baus des Od lienklosters (des-
sen erste Abtissin, die heilge Odiia, slarb
72O) an det Heidenrnauer angebracht
wurder. E ne neu gebidete lnternationa e
Forschergruppe wird dieser Frage weiier

Partnerschaft im
Steuerwesen

lvehrere lradlsche Finanzämter pflegen
ein Partnerschaflsverhälinis mit elsässi-
schen Sieuerämtern. Dabei ialschi r.an
sich aus über spezielle Fachfragen, wie
die unierschied che Umsatzsteuer (etwa
be m Kaur von Krallfahrzeugen), Proble-
me mlt den in beiden Ländern arbeilenden
Grenzgängern oder be grenzüberschrei,
lenden Arbe tenvon Handwerksbetr eben,
Der wechse seitrge nlormationsf uß nüizr
dem jeweilgen Fskus sol aber auch die
Sieuerhandhabung lür de belroflenen
Arbelhehmer und Arbeiigeber vereinfa-
chen und beschleunioen

-ams.

Pendler aus dem Elsaß
Wie kürzllch Erhebungen ergaben, arbei
ten zurZe I rund33.200 elsässische Grenz-
gänger in der Schweiz und 31.200 in
Deutschland. Dazu kommen noch 5.400
deuische Staalsangehörige, d e im Elsaß
wohnen und in Deutschland arbeten.

Spätgotik am Oberrhein
Noch bs zum 3. Februar 2002 ze gen die
Stäatliche Kunslhälle Lrnd das Badsche
Landesmuseum in Karsruhe die große
Ausslellung,,Späimiitela teram Oberrhein,
diesiclr gllederl ndie Bere che,,l\lalerund
Werkställen 1450-1525' (Kunslhal e) und
,,Altag Handwerk!ndHandel1350-1525"
(Landesmuseum). n der Kunsthale wer
den u.a. bedeutende Werke von Schon-
gauer, Dürer, Baldurg Grien Holbe n und
GrünewaLd gezeigl. Die Ausste lungen
vemitle n ein umfangre ches, umiassen-
des und aussagekftftiges Bid der aten
Kulturandschail an Oberrhein und wesil-
chem Bodensee, die um 1500 ene der
w cht gsten kulturellen undwinschafllichen
Zeniren Europas war, ene homogene
sprach iche und kulture le Einheit, unge-
trennl in einer der schönslen Epochen
ihrer ungeieillen Zusammenoehöriokeit,
mil Colmar und Siraßburg als herausra-
gender Zentref . D eAusste lung ohntder
Besuch und den ansehnlichen E ntritts
preis (enzen zwschen DI\,,I 3,- und DIV
12,-, zusammen DM5'bisDN,4 18,-, Fami-
lien DI\,l 24, bzw. DM 36, ). Geötfnet
Dienstag bis Sonnlag 10-18 Uhr. Der drei
bänd ge Katalog kosret pro Band Dll 58,-

Rheinschiffahrt
ln Offendorf nördlich von Slraßburg. Jruher
Silz der größten e sässischen Zunlt der Fähr
männer wurde e n Schläah(smuseurn er
öflnel, das stilgerecht in dem ehemaligen
Laslkahn Cabro" untergebrachi worden ist.

Burg Meinsberg erslrahlt
in neuem Glanz

Die imposanre Burg Meinsberg (Le
Chäleau de lvalbrouck) bei tr/anderen in
Loihringen, vemut ich im 13. Jahrhunderr
errichiei und von 1419 bis 1434von Arnold
von Sierck neu erbaui. im 17. Jähftunderi
zLrr Fesiung ausgebaut und im Zweten
Welikrieg teilwe se zersiöd, wurde 1975
vom Genera ratdes Departements Mosel
e erworben und in den Folgejahren vol
ständig rekonslru ert urd restalrrlert. Sie
si heule in Lothrngen die einzige Burg
aus dem 15. Jahrhundert, die volsiändig
erhalten blieb bzw. wiederhergesle twor-
den ist. Die Kosten der 1998 abgeschlos-
senen Bauarbeiten summierien sich aul
100 N'lllloner Franken. wovon die Euro-
pälsche Union 30 Prozenl, der französi-
scheSiaalund die Region Lothringen (R6-
gion Lorraine)je 10 Prozent irugen.
Der heulige Name der Burg,,,Chäteau de
IValbruck" ernnerl daran, daß während
des Spanlschen Erblolgekregs der eng i
sche Oberbeieh shaber John Churchill
Herzog von N,4arlborough, vom 5. bis 17.
Jun 1705 hier seire Hauplquarter aufge-
sch ager haiie.

Der Straßburger Künstler
E.-H. Cordier (1 903-2001)

Am 27. Septenrber 2001 ist der aus einer
alte ngesessenen Huoenoltef f amilie siam-
mende Straßburqer Künsiler Euoöene
Henr Cordier im 98. Lebenslahr verslor-
ben Bis in sen hohes Aler hinein zeich-
iele und phoiograph erle er unemüdlich
die vefätige Schönheil seiner esässi-

Er i lustrierle über zwei Duizerd Werke,
darunterdie Büchervon Baymond Matzen
und Chares Staufler. war künsterscher
lliiarbe le.vie er regionaler Kalender(u.a.
des Alnrarachs Sl,-Joseph/Josephska en
derund desA manach Evanqdlique ulh6e-
rlen d Alsace), zeichnele Siadtp äne und
schuf e ne Relielkarte des ElsaB.
Für den Kalender ,Unsere He mat" der
Schicksalsgesellschall steuerte er viele

amg


